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^6 44. Neuenbürg,  Mittwoch den 18. März 1914. 72. Jahrgang.
Rundschau.

Braunschweig , 18. März. (Telegramm an
den EnMer, /̂s9 Uhr vormittags.) Die Herzogin
von Braunschweig und Lüneburg ist heute
früh 5 Uhr von einem Prinzen  entbunden
worden.

Berlin , 17. März. Der württemb. Landtags-
abgeordnete Dr. v. Hieber bespricht in der „Täg¬
lichen Rundschau" das neue württemb. Licbtspiel-
gesetz und kommt zu folgendem Schluß: „Möge es
diesem Gesetz gelingen, das Gift des Kinemato-
graphen zu beseitigen und die Schönheiten dieser
wunderbaren Erfindung für Alt und Jung erst recht
zum Genuß machen. Ich bin überzeugt, wie ich in
der Schlußberatungdes Gesetzes bemerkt habe, daß
es in seiner sorgfältig abgewogenen Fassung und
seinem energischen Ernst in der Reihe der Kinogesetze
eine ruhmvolle Stelle einnehmen wird".

Der Verein der Holzinteressenten Süd¬
westdeutschlands  hielt am Freitag und Samstag
seine diesjährige Generalversammlung in Saar¬
brücken,  wobei neben sämtlichen süddeutschen
Regierungen auch die preußische vertreten war. U. a.
wurde ein Beschluß angenommen, der sich an die
Sägewerke und den Holzhandel im Vereinsgebiet,
sowie an die Abnehmer richtet und der dahin geht,
dem im Handel eingreifenden Mißstand entgegen-
zutreten, der mit mindermäßig eingeschnittenenBrettern
aus Nadelholz getrieben werde und der den guten
Ruf der Holzindustrie schädige.

Oppenau.  13 . März. Hier wurde dieser Tage
in einer Versammlung von Sägwersbesitzern,
der auch einige Herren von der Sektion Freudenstadt
des Vereins von Holzinteressenten Südwestdeutsch-
lands beiwohnten, beschlossen, eine alte Gründung
des Holzinteressen-Vereins zu heben und eine Sektion
Renchtal-Kinzigtal vom Holzinteressenten-Verein er¬
neut ins Leben zu rufen.

In Paris  ist der Chefredakteur des Pariser
„Figaro", Gaston Calmette,  am Montag von der
Frau des Finanzministers Caillaux  durch
mehrere Revolverschüsse getötet  worden. Calmette
ist heute nachts gegen t Uhr in dem Augenblick, als
die Aerzte die Operation begannen, infolge der durch
Bauchschußwundeverursachten inneren Verblutung
gestorben. Er hat ein Alter von 55 Jahren er¬
reicht. Ueber den Anschlag werden noch folgende
Einzelheiten berichtet: Der Romanschriftsteller Bourget
sagte zu Calmette. als dieser ihm die Besuchskarte
der Frau Caillaux zeigte: „Sie werden sie doch nicht
empfangen?" Calmette erwiderte: „Es ist eine Frau,
ich kann ihr das nicht verweigern". Wenige Sekunden
später spielte sich das blutige Drama ab. Frau
Caillaux bewahrte die vollste Ruhe. Sie sagte zu
den eindringenden Redakteuren: „Da es keine Ge¬
rechtigkeit mehr in Frankreich gibt, konnte der Re¬
volver allein hier Einhalt tun". Vor dem Polizei¬
kommissär, der ihr zeigte, daß sie sämtliche Kugeln
ihres sechsläufigen Revolvers abgefeuert hatte, er¬
klärte Frau Caillaux. sie habe den Revolver nach¬
mittags gekauft und zu Hause geladen. Sie habe
nicht die Absicht gehabt, Calmette zu töten, sie habe
ihm bloß eine Lektion erteilen wollen. Ich bedaure
jetzt meine Tat. Wie verlautet, wollte der Figaro
heute verschiedene Privatbriefe veröffentlichen, die
Caillaux vor etwa 10 Jahren an seine gegenwärtige
Frau geschrieben hatte, als sie noch die Gattin des
Schriftstellers L6on Claretis war. Der Figaro hat
die Veröffentlichung der Briefe, die angeblich für
Caillaux, sowie für mehrere seiner Freunde sehr
kompromittierend sein sollen, aufgeschoben. Frau
Caillaux hat im Gefängnis die bisher zur Schau
getragene Fassung vollständig verloren.

In Petersburg  hat , Privatnachrichten von
dort zufolge, eine wichtige Konferenz der rus¬
sischen Regierung  stattgesunden. Ministerpräsident

Goremikym  verbreitete sich in einer längeren Rede
besonders über die Notwendigkeit eines engen Zu¬
sammengehens der Reichsduma mit der Regierung.
Ssassonow  ließ sich über die auswärtige Politik
vernehmen. Suchurnlinow  besprach den Stand
der Landesverteidigung, die nach seinen Darlegungen
bis zur höchsten Vollendung durchgeführt werden
werden soll. Cs wird versichert, daß diese mini¬
steriellen Erklärungen keinen alarmierenden Charakter
besessen hätten.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . März. Die Zweite Kammer

setzte in ihrer heutigenN ichmittagssitzung die Be¬
ratung der Eingabe des Verbandes der württemb.
Eisenbahn- und Dampfschiffahrtsunlerbeamten, -Hand¬
werker und -Arbeiter um Schaffung einer Sonder¬
anstalt der Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung für die Verkehrsanftalten  fort.
Ministerialdirektorv. Schall trat in längeren Aus¬
führungen der Auffassung entgegen, als ob die Unter¬
beamten Vorteile von der Errichtung einer Sonder¬
anstalt hätten. So wie die Dinge liegen, hätten die
Arbeiter kaum einen Grund für sich die Schaffung
einer eigenen Einrichtung zu wünschen. Die Vor¬
teile würden in dem erhofften Umfang niemals ein-
treten. Kleine Vorteile würden aber weit ausgewogen
durch die Nachteile, die darin liegen, daß den Arbeitern
beim Ausscheiden aus der allgemeinen Versicherungs¬
anstalt ihre wertvollen Ansprüche an die Einrichtungen
und das Vermögen der Versicherungsanstalt Württem¬
berg verloren gingen. OberregierungsratBirsen-
berg er  wies auf die vorteilhaften Einrichtungen der
Versicherungsanstalt Württemberg hin. Werde eine
Sonderanstalt geschaffen, so müßte sie in erster Linie
der Heilfürsorge ihre Aufmerksamkeit zuwenden, was
eine bedeutende finanzielle Belastung erfordern würde.
Abg. Dr. v. Hieber  stellte den Antrag, an den
Antrag Mattulat, der die Regierung ersucht, im
nächsten Etat den staatlichen Zuschuß für die PensionZ-
kaffe für Angehörige der württ. Verkehrsanstalten in
dem Umfange zu erhöhen, daß ihre Leistungen denen
der Pensionskaffen der übrigen Bundesstaaten gleich¬
gestellt werden können, einen Zusatz anzufügen, daß
biebei insbesondere die Möglichkeit des Eintritts
schon vor der Erfüllung der Militärpflicht sowie ein
Wegfall der auf das 50. Lebensjahr festgesetzten
Grenze ins Auge zu fassen ist. Abg. Fischer (V .)
versprach sich ebenfalls nichts von der Schaffung
einer Sonderanstalt und trat für den Antrag Hieber
ein. Abg. Groß - Stuttgart (Z.) verteidigte ein¬
gebend den Zentrumsantrag, die Eingabe des neuen
Eisenbahnerverbandes der Regierung zur Berück¬
sichtigung zu übergeben. Demgegenüber erklärte noch¬
mals Präsidentv Stieler,  es könne darüber gar
kein Zweifel bestehen, daß die Anstalt nicht das
leisten könne, was das zum Teil falsch unterrichtete
Eisenbahnpersonal von ihr erwarte. Die Er¬
richtung einer Sonderanstalt werde keine Zufrieden- !
heit unter den Arbeitern Hervorrufen. Abgeordneter̂
Dr. v. Hieber  erklärte die Zustimmung seiner^
Partei zu dem Antrag Mattutat; seine Partei werde!
gegen die Errichtung einer Sonderkaffe sein, weil sie !
davon gegenüber dem jetzigen Standpunkt bestimmt!
Nachteile für die Arbeiter befürchte. Auch stehe das j
ganze Bestreben mit den Bemühungen der Staats¬
vereinfachung in Widerspruch.

Stuttgart,  16 . März. Unter dem Vorsitz von
Oberbürgermeister Lautenschlager  fand heute abend
zur Vorbereitung des im nächsten Jahr hier statt-
findenden 18. Deutschen Bundesschießens  im
Konzertsaal der Liederhalle eine konstituierende
Versammlung  statt, der u. a. auch die Herzöge
Albrecht, Robert und Ulrich von Württemberg sowie
der Herzog von Urack anwobrten. Nach Bearüßungs-
worten erinnerte der 1. Vorsitzende. Oberbürger¬
meister Lautenschlager,  an das vor 40 Jahren
in Stuttgart gehaltene Deutsche Bundesschießen. An

die Spitze der Vorbereitungen des Festes hätten' sich
auch diesmal die Mitglieder des Königshauses ge¬
stellt: der König habe das Protektorat, Herzog Albrecht
das Ehrenpräsidium übernommen. Die finanzielle
Grundlage könne als gesichert gelten; die Garantie¬
summe von l '/s Millionen Mark sei aus Schützen¬
kreisen bereits beisammen, der Betrag werde sich
aber voraussichtlich noch steigern. Als Platz ist die
im Vorjahr von der Stadt angekaufte Villa Berg
in Aussicht genommen. Der Park könne ebenfalls
herangezogen werden. Ein ähnlich schöner Festplatz
werde wohl noch nie bei einem Deutschen Bundes-
schießen geboten worden sein. Das Fest werde
einen außerordentlichen Fremdenverkehr nach Stuttgart
bringen; trotz des Bahnhofsumbaus würden aber
die Schwierigkeitenzu überwinden sein. Die erste
Vereinigung, die eine Ehrengabe zugesagt habe, sei
der Schwabenverein Chicago. Schützenmeifter Notar
Köhler  machte hierauf eingehende Mitteilungen
über die bis jetzt getroffenen Vorbereitungen. Das
Fest werde offiziell eine Woche dauern. Als Zeit¬
punkt sei der 10.—20. Juli 1915 in Aussicht ge¬
nommen. Bezüglich der Festhalle schwebten noch
Verhandlungen zwischen der Stadt und dem Verein
Ausstellungspark. Neben dem Ehrenausschuß sind
16 Fachausschüsse gebildet worden. 204 Scheiben
werden zur Aufstellung gelangen. Zum Schluß
appellierte der Redner an die Mitwirkung aller
Kreise, insbesondere der gesamten Bürgerschaft, ein¬
gedenk, daß wir ein nationales, deutsches Fest feiern,
zu dem der König und das Königliche Haus ihre
tatkräftige Unterstützung zugesagt haben. Staals-
ministera. D. v. Pischek sprach dann namens des
Ehrknausschuffes und erinnerte daran, daß wir zu
einem Fest rüsten, das einer nationalen und politischen
Bedeutung nicht entbehre und zum Ausdruck bringe
die deutsche Einheit und die innige brüderliche Zu¬
sammengehörigkeit namentlich mit unseren öster¬
reichischen, schweizerischen und deutsch-amerikanischen
Stammes gen offen. Während sein Hoch dem Ehren¬
präsidenten Herzog Albrecht galt, klang der Dank
des Oberbürgermeisters, den er der Versammlung
für ihr zahlreiches Erscheinen zum Ausdruck brachte,
auf ein Hoch auf den König aus. Zum Schluß
drückte Herzog Albrecht seine Freude über die Er¬
nennung zum Ehrenpräsidenten und die Hoffnung
aus, daß die schöne nationale patriotische Feier einen
stolzen und glänzenden Verlauf nehmen wöge.

Stuttgart,  16 . März. Auf dem Pragfriedhof
wurde gestern nachmittag der im Alter von 74 Jahren
verstorbene Direktora. D. Julius v. Widmann
beerdigt. Im Trauergefolge befanden sich u. a.
Forstdirektorv. Keller mit einer größeren Anzahl
von Beamten der Forstdirektion. Den Trauergottes¬
dienst hielt Stadlpfarrer Dr. Stockmayer. Der Ver¬
storbene war zuerst bei der Rechnungskammer und
dann im Finanzministerium tätig; in über ZOjähriger
Dienstzeit bei der Forstdirektion hat er Hervorragendes
geleistet. — (Der langjährige Finanzrat und Ober¬
finanzrat, Direktorv. Widmann. war schon in den
1860er Jahren Kameralanttsbuchhalter in Neuen¬
bürg  und nachher auch sonst im Bezirk eine be¬
kannte Persönlichkeit, da er als Vertreter derK. Do¬
mänen- und der Forstdirektion vielfach Verhandlungen
in Angelegenheiten des Staats- und der Gemeinden
(wie z. B Wasserleitungen) speziell in unserem
Schwarzwaldbezirk zu führen hatte. Die Red.)

Stuttgart, 13. März. Die hier erscheinende,
im 21. Jahrgang stehende„Deutsche Wirtszeitung"
befindet sich im Einverständnis der beiden Gesell¬
schafter in Liquidation und zwar ist der Verbands-
sekretär Kromer als Liquidator bestellt.

Dürrmenz-Mühlacker,  16 . März. In der
erst vor wenigen Jahren erbauten großen Kunden¬
mühle von G Fa ißt brach um Mitternacht Feuer
aus. Nur das Wohnhaus konnte gerettet werden;
Müble und Stallgebäude, sowie große Vorräte und
die Betriebseinrichtung im Gesamtwerte von 40 bis
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50 000 Mark wurden vernichtet. Auch in diesemFalle wird, ähnlich wie bei den Bränden vom23. und 24 Februar, Brandstiftung vermutet. Die
Gebäudebrandversicherungsanstalt hat für die Er¬mittlung des Brandstifters eine Belohnung von1000 Mk. ausgesetzt.

Maulbronn,  16 . März. Der MühlebesitzerFaißt aus Mühlacker  ist unter dem Verdachtder Brandstiftung beim hiesigen Amtsgericht rin-geliefert worden.
Dürrmenz -Mühlacker.  17 . März. Es istohne Beispiel, in welch schreckenerregender Weise sichhier in den letzten Wochen die Brandfälle  mehren.Noch rauchen die Trümmer der Faißt'schen Mühleund heute nacht ist wieder ein neuer großer Brandfalleingetrrten. Innerhalb 3 Wochen der vierte schwereFall ! Das Feuer brach bald nach Mitternacht imGasthaus zur „Rose" aus in unmittelbarer Nach¬barschaft der Brandstelle vom 22. Februar. Esbrantiten das Wirtschaftsgebäude, der Witwe Kurzgehörig, und 3 angebaule Scheunen nieder. DerSchaden beträgt 30—40000 Trotz zeitweiligenSturms gelang es der Feuerwehr mit Unterstützungder Fabrikfeuerwehren der Tonholz- und Ziegelwerkeeine weitere Ausbreitung zu verhindern. Die Beun¬ruhigung der Einwohnerschaft ist groß.

Maulbronn,  17 . März Der unter dem Ver¬dacht, seine Kundenmühle in Brand gesteckt zu haben,verhaftete MühlenbesitzerFaißt  ist , da sich dieVerdachtsmomente als unhaltbar erwiesen, wiederauf freien Fuß gesetzt worden. Die Tatsache, daßes in seiner Abwesenheit inzwischen schon wieder ge¬brannt hat, läßt erkennen, daß der Brandstifter ineiner anderen Persönlichkeit gesucht werden muß.
Klosterreichenbach,  14. März. In dem altenSägwerk von Fritz Hai sch brach gestern früh Feueraus, dem das ganze Gebäude samt den Maschinenzum Opfer fiel. Die in der Nähe befindliche neueSägmühle konnte gerettet werden, ebenso das Wohn-und Oekonomiegebäudeund die Bretterschuppen.Man vermutet Brandstiftung.
Vom Bodensee,  17 . März. Durch denorkanartigenSturm  von gestern nachmittag wurdeiu Feldern und Ostkulturen großer Schaden angerichtet.

Aus StaSt, Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  18 . März. In dieser Woche istdas Musterungsgeschäft  an der Reihe. AmMontag den 16. ds. fand die Musterung in Her-renalb,  am Dienstag die in Calmbach  statt.Es folgen am heutigenM'.ttwoch die Musterungenin Höfen  und am Donnerstag, Freitag und Sams¬tag die Musterungen in Neuenbürg.

Neuenbürg,  17 . März. (Eingesandt .) Imletzten Freitagblalt des Enztälers wurden in der be¬kannten äußeren Form, in der sonst eine gewissepolitische Partei ihre Anhänger zu einer Volksver¬sammlung einberuft, die Turner  zu einer am letztenSonntag in Calmbach  staitfindenden Versammlungeingeladen, in welcher Hr. Ehnis,  der Schriftleiterdes Schwäb . Turn - und Spielverbands,  über„Deutsche Turnerschaft und Schwäb Turn-Spielverband"  sprach. Dieser Schwäbische, sogen,neutrale Turn- und Spielverband verdankt seineEntstehung der Unzufriedenheit einer Anzahl schwäb.Turnvereine mit dem Beschluß des Ausschusses derDeutschen Turnerschaft über den korporativen Beitrittder letzteren zum Jungdeutichlandbund. Nun bataber der XI. Turnkreis Schwaben in seinem außer¬
ordentlichen Kreisturntag am 20. Avril vor. Js . inPlochingen diesen Beschluß bis zur Entscheidung aufdem deutschen Turntag in Bremen außer Wirksam¬keit gesetzt und jedem Verein freigeftellt, ob er sichan den Bestrebungen des Jungdeutschlandbunds be¬teiligen will oder nicht. Hiemit wäre eigentlich derStein des Anstoßes wenigstens vorläufig aus derWelt geschaffen gewesen. Dem unbefangenen Teil¬nehmer an dem obenbezeichneten außerordentlichenKreisturntag konnte es aber nicht verborgen bleiben,daß diese Jungdeutschland-Angelegenheit für ver¬schiedene eifrige Förderer einer politischen Partei nurder Vorwand dafür war, eine möglichst große An¬zahl Angehöriger des Turnkreises Schwaben, diebisher jahre- und jahrzehnielang mit Erfolg undohne daß irgend jemand Anstoß an ihrer politischen!Gesinnung genommen hätte, im Sinne der Bestreb¬ungen der Deutschen Tmnerschaft tätig waren, ausdieser herauszuholen nach dem neuerdings aufge¬stellten Grundsatz, daß kein organisierter Arbeitereinem deutschen Turn-, Krieger- oder Gesangvereinmehr angehören dürfe. Also aus politischen  !Gründen haben sich diese Vereine dazu entschlossen,aus einer jahrzentelang erprobten Organisation aus- zzuscheiden und unter dem Deckmantel„neutral " '

ihr Dasein weiter zu fristen. Hoffentlich werdeneinsichtsvolle Gemeindeverwaltungen ihre Lehrendaraus ziehen und mit materiellen Unterstützungendiesen „nichtpolitischen" Vereinen gegenüber äußersteVorsicht wallen lassen. Trotz eifriger Werbungeiniger Agitatoren ist es bis jetzt dem SchwäbischenTurn und Spieloerband nur gelungen, ca. 40—50Vereine mit einigen tausend Mitgliedern zusammen¬zubringen. worunter sich in der Hauptsache solcheVereine befinden, welche sich aus den oben ange¬führten Gründen schon länger nicht mehr auf demBoden der Deutschen Turnerschafl wohlfühlten, die
sich aber, teilweise auch aus Furcht vor einem größerenMitgliederverluft, noch scheuten, sofort den Uebertrittzur freien Turnerschast. der von der Sozialdemokratiegeförderten Körperschaft, zu bewerkstelligen. Daßdieser llebertritt des Schwäb. Turn- und Spielver-bands zur freien Turnerschast, wenn nicht korporativ,so doch seitens der Mehrzahl der ihm angehörigenVereine früher oder später erfolgen wird, ist ziemlichsicher. Schon die Satzungen weilen darauf hin,welche denen der freien Turnerschast insofern ange-paßt sind, als den Zweck dieser Turnvereine nur diePflege der Leibesübungen, nicht mehr aber die Pflegedeutschen Volkebewußtseins und vaterländischer Ge¬sinnung bilden dürfe, wie sie die Deutsche Turner¬schast für ihre Angehörigen vorschreibt. Wie erstkürzlich von Hrn. Oberlehrer Thumm  aus Stutt¬gart in einem Vortrag hier besonders betont wurde,hat die Deutsche Turnerschast noch nie nach der politischen Gesinnung ihrer Mitglieder gefragt und eshaben jahrzehntelang Angehörige aller politischenParteien friedlich auf dem Turnplatz nebeneinandergearbeitet, sich gegenseitig achten und schätzen gelerntund so zum Ausgleich der bestehenden Klassengegen¬sätze vieles beigetragen. Mit dem Aufkommen derschärferen Tonart in der sozialistischen Partei wurdeaber hier der Hebel angesetzt. Die Vertreter dieserTonart konnten nicht zulassen, daß Angehörige ihrerPartei mit den Vertretern aller Stände des Bürger¬tums Zusammenkommen, turnen und miteinander gutauskommen, denn dadurch könnte eine gegenseitigeAchtung entstehen und Zufriedenheit erweckt werden,was ihren Parteizw' cken hinderlich wäre. Es mußtealso irgend ein Vorwand gefunden werden, um die

Arbeiterschaft herauszuholen und wir sind überzeugt,daß, wenn die Jungdeutschlandfrage befriedigendgelöst wird, am andern Tag sofort wieder ein andererAnlaß gesunden wird, um die Arbeiter den Vereinender Deutschen Turnerschast abwendig zu machen.Wir fragen nun alle Angehörigen und Freunde derTurnerei, ob es wirklich notwendig ist, unser Volks¬und Vereinsleben durch Hereintragen von Partei-und Sonderinteressen in gänzlich unpolitische Bestrebungen zur Hebung und Förderung des allgemeinenVolkswohls noch mehr zu zersplittern, oder ob esnicht vielmehr besser wäre, in Sachen der DeutschenTurnerei die Politik ruhig beiseite zu lassen und alswahrer Volksfreund der Deutschen Turnerschast sichanzu chließen bezw. bei ihr zu verbleiben. Erfreu¬licherweise haben dies schon verschiedene dem Schwäb.Turn- und Spielverband beigelretene Vereine einge¬sehen und sich zum Wiedereintritt in den XI. Turn¬kreis Schwaben angemeldet, wie denn auch imBestand des letzteren seit 1. Januar 1913 mit 627Vereinen und 74477 Mitgliedern durch die Neu¬gründung des Turn- und Spielverbandes nur einkaum merklicher Rückgang eingetreten ist, der durchZugang im laufenden Jabre wieder mehr als aus¬
geglichen wird, wogegen der Kreis durch Ausscheidungdieser auseinanderstrebendenElemente an innererFestigkeit und Zusammenhalt wesentlich gewonnenhat. In diesem Sinne möchten wir an alle Turnerund Turnfreunde die Bitte richten: Bleibt der inüber lOOjähriger treuer Arbeit bewährten Einrichtungder Deutschen Turnerschafl. welche euch in turnerischerHinsicht stets eifrig gefö dert hat, deren leitendeMänner in selbstloser uneigennütziger und unbezahlterLebensarbeit eure turnerischen Interessen stets ge¬wahrt haben, treu zum Heil eines friedlichen Zu¬sammenlebens und Wirkens aller Volksgenossen undzum Segen unserer Volkswohlfahrt.

Am Sonntag den 15. ds. Mts . fand die
Gauversammlung des Enzgausängerbundesim Gasthaus zur „Sonne" in Conweiler  statt.Der überaus gute Betuch der Versammlung vonallen Kauvereinen zeugte davon, daß die Grundfestendes Gaues noch gut gefügt sind. Der Männer-gesangverein Conweiler begrüßte die Versammlungunter der bewährten Leitung fernes Dirigenten Hrn.Oberlehrer Ruppert  durch einen gu> zum Vortrag

gebrachten Männerchor. Al-dann eröffnte der stello. jVorstand GauschufiführerRempfer -Neuenbürg die lVersammlung mit herzlichen Begrüßung?Worten, sworan sich die Verlesung der Protokolle durch den¬

selben und die Bekanntgabe des Kassenberichts durchden stellvertr. KassierWeimar -Höfen schloß. Im
Vordergrund der Verhandlungen stand die Abhaltungeines Konzerts anläßlich des 25 jährigen Bestehensdes Gaues. Nach kurzer Beratung wurde beschlossen,das Konzert an einem noch zu bestimmenden SonntagEnde August oder Anfangs bis Mitte September inder Turnhalle in Neuenbürg abzuhalten. DasKonzert wird etwa nachstehenden Rahmen einnehmen:a) Gesamtchöre des Gaues: „Es waren zwei Königs¬kinder" (Heim Nr. 144). „Herz't. was kränkt dich

so sehr" (Heim Nr. 152) ; b) Spezralchöce von einzelnenVereinen und eventl. c) Gesamtchöre von vereinigtenVereinen mit Orchesterbegleitung. Orchester: DieAbteilung einer Regimentskapelle. Nach diesen Fest¬legungen kamen2 Anträge von OberlehrerRuppert-Conweiler zur Sprache und zwar: 1. Der Enzgau-Sängerbund möge ständig Massenkonzerte in Wildbadund Herrenalb während der Hauptsaison veranstalten.2. Um die Vertiefung des geistig musikalischen Lebensder Vereine zu fördern, sollten interne Jahresfesteveranstaltet werden mit vorbildlichem Programm,z. B. mustergültige Vorführungen der schwäb. Volks¬bühne durch Brrussschauspieler, solistische Darbiet¬ungen in Rezitation und Kunstgesang usw. Dieseidealen und gesunden Vorschläge von Hrn. Ruppertwurden von der Versammlung zum großen Teilsympathisch ausgenommen. Eine Beschlußfassunghierüber konnte jedoch, da die Sache noch nichtspruchreif ist. nicht stallfinden; dieselbe wurdeauf spätere Zeit vorgemerkt. Es wurde nunmehr zuden Neuwahlen geschritten. Aus denselben sind fol¬gende Herren hervorgegangen: Vorstand: Rempfer-Neuenbürg. Dirigent: OberlehrerUlrich Feldrennach,Kassier: Weimar -Höfen. Schriftführer : Ahr-Neuenbürg. Unter dem Vortrag weiterer Männer¬
chöre des Männergesangoereins Conweiler, sowie desGesangvereins„Eintracht"-Pfinzweiler wurde die inallen Teilen harmonisch verlaufene Versammlungmit dem Wunsche auf ferneres Blühen und Gedeihendes Gaues und einem mit Begeisterung aufge¬nommenen Hoch auf das deutsche Lied um 5ff- Uhrgeschlossen.

Neuenbürg,  17 . März. Die ordentliche
Generalversammlung  der hiesigenFreiwilligenFeuerwehr  fand am letzten Sonntag nachmittagim Gasthof zum „Bären" statt und hatte sich eineszahlreichen Besuchs zu erfreuen. Kommandant Rob.Ferenbach  eröffnete unter herzlicher Begrüßung dieVersammlung, gab anschließend einen ausführlichenBericht über das abgelaufene Jahr , unterzog den imHerbst vor. Js . ausgebrochenen Brand im Vorstädtleeiner Kritik, da sich dabei ein Uebereifer der Mann¬schaft gezeigt habe. Aus der Mitte der Versamm¬lung wurde geltend gemacht, daß man bei denLöscharbeilen zuweilen nicht wußte, welchen Anord¬nungen Folge zu leisten sei. welche Zweifel aberdann zur allgemeinen Zufriedenheit beantwortetwurden. Weiter folgte dann die Bekanntgabe desprozentualen Besuchs der Uebungen der einzelnenZüge, deren 6 ftattfanden und der leider noch vielzu wünschen übrig lasse. Die Gesamtstärke desKorps beträgt nach dem Stand der letzten Herbst-Übung 153. Der von KassierC. Pfister  erstatteteKassenbericht weist ein Mehr von 50 ^ auf, sodaß das Korpsvermögen 1772 beträgt. Nunwurde der allerdings etwas verspätet eingelaufeneBericht des Landesfeuerlösch Inspektors Zimmermannbekannt gegeben und durchbesprochen. Ais Haupt¬punkt ist daraus anzuführen, daß die Anschaffungeiner neuen Auszugleiter von 14—16 m Auszughöhe,die ja bereits seitens des Gemeinderats genehmigtist, als notwendig erscheint. Hiedurch wird die

Dachsteigermannschaft zur Hälfte reduziert und auchdie Arbeitsmannschaft kann etwas geschmälert werden.Die weiteren Beanstandungen, die sich in der Haupt¬sache auf Einrichtungen bezogen, wurden ebenfallszur Sprache gebracht, doch konnte man sich in allenPunkten aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht einver¬standen erklären und sollen vorerst ausgeprobt werden.Im übrigen lautet der Bericht günstig. Für denzum IV. Zug übertretenden Vertrauensmann desIII . Zugs, Wilh. Mohr,  wurde Karl Schlegelgewählt. Ein in diesem Jahr auszuführender Nach¬mittagsauflug soll nach Dietlingen  zum Festspielan einem noch zu bestimmenden Tag unternommenwerden. Nach noch weiteren Aussprachen internerArt konnte der Kommandant die Versammlungschließen, an die sich noch eine gesellige Unterhaltunganschloß. Allgemein vermißt wurde dabei die Mit¬wirkung der Feuerwehrkapelle, die zu diesem Zweck^ hergehörte, denn sonst würde man vielleicht der Ver-l suchung auSgesetzt. auf die fernere Tätigkeit dieseri Kapelle überhaupt zu verzichten und die Mannschaftenderselben in das Korps einzureihen. -r.
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/X Herrenalb . 17. März. Unter Vorsitz ihresKommandanten Brauereibesitzer Hermann Mönchhielt die Freiwillige Feuerwehr am Sonntagnachmittag ihre Generalversammlung ab imGasthausz. „Germania". In einer warmherzigenj
Begrüßungsansprachean die zahlreich erschienenen/Kameraden gedachte der Vorsitzende des Adjutanten'
FlaschnermeisterI . Kälin  und beglückwünschte ihn
zur Verleihung des Ehrenzeichens für 25jährige treue^
Dienstleistung bei der Feuerwehr. Dieser erwidertêmit einer tiefempfundenen Danksagung an den Kom¬mandanten und brachte ein begeistert aufaenomrnenes,
Hoch aus auf den Landesherrn König Wilhelm II. s
Auch trug er den Jahresbericht vor. der ein anschau- jliches Bild des Vereinslebens bot. Den Kassenberichti
stattete Kassier Aug. König  ab . Bemerkenswert istdie im letzten Jahre erfolgte Gründung einer Sani¬tätskolonne. deren Führung durch Zahntechniker W.Walther in guten Händen liegt. In den Reden
verschiedener Kameraden wurde der Geist der Ein¬tracht, des treuen Zusammenhalts betont, den der
allseits beliebte KommandantH. Mönch in langjähriger,
gewissenhafter Arbeit zu wecken und zu stärken ver¬stand. Die Umwandlung aus der Pflichtfeuerwehrzur Freiwilligen Feuerwehr, die als eine Neuorgani¬sation vor 2 Jahren erfolgte, kam gerade in ersterLinie in dem erhöhten Pflichteifer, in der gesteigerten
Liebe zur guten Sache zu erwünschter Wirkung. Dieerfolgreiche, zielbewußte Führung bietet Gewähr dafür,daß auch in Zukunft, ganz besonders in den Stun¬den der Gefahr, jeder Wehrmann sein Bestes tunund geben wird. Mit Worten der Aufmunterung
schloß der Kommandant die äußerst anregende, har¬
monische Sitzung, welche nicht nur durch die Musik¬
vorträge der Feuerwehrkapelleunter Leitung vonF. Schund, sondern auch durch die sorgsame Be¬

wirtung des GastgebersF. Pfeifer  verschönt wurde.Möge der Verein mehr und mehr blühen und ge¬deihen: Mit allen Kräften vorwärts auf dem Wegeschöner Pfl chtenl
Neuenbürg.  16 . März. Wie der „Grenzer"schreibt, ist für die zweite Hälfte  des MonatsMärz nach Stadtpfarrer Schmucker-Gundelfingen

besseres Wetter zu erwarten. Es soll am 17. oder18. eine Reihe sonniger Tage beginnen, nach denenam 26. starke Dep ession einsetzt. Am 28. und 2S.
wechselt heiteres und trübes Weiter, mit dem 30.naht starke Bewölkung, im Gebirge fällt Schnee.Demnach scheint also der Frühling seinen endgültigenEinzug bei uns noch verschieben zu wollen.

Calw.  16 . März. Einen recht gemütlichen.Auge, Herz und Ohr erfreuenden Abend gab die
Veranstaltung des Lichtbildervortrags  durch den
Schwarzwaldverein im „Bad. Hof" am Samstag.Aus dem engen, stillen Tal unserer Schwarzwald-beimat führte uns Apotheker Bozenhardt  aus
Neuenbürg in die ibm so vertraute Wunderwelt desHochgebirges, ins Wallis und auf das Matterhorn.In poetisch beschwingter Sprache, begeistert und be¬geisternd, veranschaulichte der belesene Redner seineund seines Freundes Hochlour in jene Gebiete.
Fesselnd und spannend vor allem war die Beschreib¬ung des Aufstiegs auf das Matterhorn und mit
plastischer Deutlichkeit brachte er den Zuhörern das„Wesen" dieses merkwürdigen Berges nahe, der den
Hochtouristen mit so unheimlich dämonisch-iphinxbafterGewalt anzieht und so einsam, wildgeformt, dräuendüber seinen Nachbargesrllen hinweg zum Himmeltrotzt, die Gefahren aber, die sein Besteigen bietet,mit einer weit, hoch-herrlichen Aussicht lohnt. Alle
Stimmungen und Empfindungen vermochte der Rednerin den Zubörern zu wecken, freudige: über den

ganzen schönen Ausflug, bange: über den lebens¬
gefährlichen Aufstieg des Erzählers und den tragischenTod so mancher Opfer, die sie im stillen, ernstenZermatt in den Friedhof gebettet haben, oder die in
den Rissen und Schluchten des Dämonen zerschmettertliegen; siegreiche, stolze: über die ersten Bezwingerdes Berges und über deren Triumph! Er zeigteeine Menge Lichtbilder, die den Eindruck der Worte
lebensvoll unterstützten, weil sie vor allem deutlichwaren.

Ausdehnung des Brieftelegrammver¬kehrs.  Mit dem 1. April ds. Js . treten den am
unmittelbaren Brieftelegrammverkehr teilnehmendenOrten aus Württemberg hinzu Heitbconn und Ulm.Die für Stuttgart bestehende Zulassung zum Brief-! telegrammverkehr bezieht sich für die Folge auch auf! Cannstatt. Weiter ist bestimmt, daß Brieftelegramme! — statt wie bisher von 7 Uhr abends an — vomj 1. April ds. Js . an schon von 5 Uhr nachmittags! an aufgeliefert werden können,

j ** Feld renn ach, 17. März. Der heutige' Monatsviehmarkt  hatte unter der rauhen, regen-f drohenden Witterung zu leiden. Die Zufuhr betrug108 Kühe und Kalbinnen, 26 Ochsen und Stiere,98 Rinder. 12 Kälber, zusammen 244 Stück. Der
Handel war wenig lebhaft. Milchvieh stehend. Jung-i vieh geht zurück im Preise.

! Woraus sichtliche Witterung.
Dem Sturmwirbel , der nördlich von uns über Nord-deuts» land vorübrrgezogen ist, folgen schwache Nachzügler,die dem neuen Steigen des Drucks bei uns bald wieder einEnde machen und dann mehrfach wolkiges, mäßig kühlesWetter mit vereinzelten, jedoch wenig bedeutenden Nieder-i schlagen dringen werden.

! Mit einer vierseitigen Beilage
MnMichs VLkarmrmacyungLN rmS PrwM - ttNILigM»

Bekanntmachung
für die Mannschaften des Beurlaubtenstandes , welche
vom Bezirkskommando Calw  kontrolliert werde « .In den letzten Tagen des Monats März erhaben sämtlichein dem Oberamtsbezirk Neuenbürg wohnenden Mannschaften desBeurlaubtenstandes für das Mobilmachungejahr 1914/15  ihre
Mobilmachungsbestimmung in Form einer roten Kriegsbeorderungoder weißen Paßnoliz durch die Post zugrsaudt.

Wer bis 31. März ds. Js . eine rote Kriegsbeorderungoder Weiße Paßnotiz nicht erhalten hat, hat hiervon sofort demBezirksfeldwebelseines Aufenthaltsorts schriftlich oder mündbchunter Einreichung des Militär- bezw. Ersatz-Reserve-PassesMeldung zu erstatten.
Unterlassung dieser Meldung, ohne genügende Entschuldig¬ung, wird bestraft.
Der Verlust einer Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ist demBezirksfeldwcbel umgehend zu melden.
Die für das Mobilmachungsjahr 1914/15 ungültigen gelben

Kriegsbeorderungen pp., w-iche die Mannschaften in Händenhaben, werden von den Mannschaften der Reserve, LandwehrI. Aufgebots uud der Ersatz Reserve aller Waffeugattullgengelegentlich der Frühjahrskoutrollversammluugeneingrzogeu.
Mannschaften der Landwehr 1l. Aufgebots aller Waffen¬gattungen einschließlich derjenigen Mannschaften, welche im Jahre1914 das 39. Lebensjahr vollenden und solche, die von der

Frühjahrskonirollversammlungbefreit werden, haben ihre un¬gültigen Kriegsbeorderuvgrupp. in der Zeit vom 1. bis 7Avril 1914 entweder persönlich dem Bezirksfeldwebel abzugebeuoder durch die Post einzuseudru.
Wenn die Uedersendung durch die Post erfolgt, so ist, umStrafporto zu vermeiden, ein offener Briefumschlag mit demVermerk„Heeressache" zu verwenden. (Gleiches Verfahren wiebei sonstigen Meldungen.)
Zum Bcurlaubtenstandc im obigen Sinne gehören:

1^Sämtliche Mannschaften der Reserve, Marine-Reserve,Landwehr und Seewehr 1. und II. Aufgebots, welche inden Jahren 1896 bis 1913  beim Militär eingetreren sind,mit Ausnahme derjenigen, welche bereits 39 Jahre alt sindoder im Jahre 19!4 das 39. Lebensjahr vollenden.
2. Sämtliche zur Disposition der Ersatzbehöcden beurlaubtenMannschaften.
3. Die in den Jahren 1876 bis 1893 geborenen Ersatz-Reservisten, welche geübt haben.
4. Die in den Jahren 1882 bis 1893 geborenen Ersatz-Reservisten, welche nicht geübt haben.

Calw , den 7. März 1914.
Königl . Bezirkskommando.

Die Ortsbehördeu werden beauftragt, Vorstehendes in denGemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu geben,
Neuenbürg, den 7. März 1914. K. Oberamt:

Ziegele.

K. Forstamt Neuenbürg.
Rri si g-Nerda»l.
Am Samstag d. 21. März 1914,

vormittags 10 Uhr,
kommen am Dwmarkstein aus
Staatswald Kohlrank. Büchert,
Buckel, Santplatte, Buch,
HahnerUalz, Tor Hummelstein,
Engentürl? und Erd'all

6 Rm. Nadeltiolz-Reisprügel
und ca. 3500 Wellen unauf-
bereiteier Schlagraum

zum Verkauf.
K. Forstamt Laugeubrand.

Weg - Sperre.
Wegen Ausführung von Weg¬

neubauarbeiten werden der

Größelbttg, Ilalikuer-
und GMelbergAttWeg

vom 23. März 19 !4 ab
gesperrt.

Neuenbürg.

tll
Braves, fleißiges bis 1. April.

Näheres bei der Exp. d. Bl.

Kost und Wohnung für
einen 16 jährigen Jungen auf
15. April.

Offrte mit Preisangabe an
die Expedition ds Blaites.

Neo kel's 81e'ick-2 o8s.

K. HSerarut Muenöürg.
Die OrtsllkhSrde«

werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom19. Februar 1914 (insbesondere Abschn. II und 111), betr. dieöffentliche Impfung im Jahre 1914 (Amtsblatt des K Mini¬steriums des Innern 1914, Seite 89) hingewiesen.
Den 16. März 1914. Amtmann Gaiser.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genosseuschaslsregister , Band II Blatt 6, wurdeunter der Nr. 6 beim Darlehenskassenverein Neusatz,e. G. m. u. H. in Neusatz, am 12. März 1914 folgendes ein¬getragen:

1. Vereinsvorsteher SchultheißKuöller ist infolge Todesausgeschnden.
2. Zum Vereinsvorsteher ist gewählt Holzhauer KarlFriedrich Kuöller in Neusatz.
3. ZnnmermannWilhelm Kull in Neusatz ist zum Vorstands¬mitglied gewählt.
Den 16. März 1914. Amtsrichter Brauer.

Holz-Versteigerung.
Die Gemeinde Bnrbach versteigert

am Samstag den 21. März ds . Js.
aus ihrem Gemeindewald mit Borgfrist bis 1. Oktober ds. Js . :

71 eichene, 14 buchene, 209 forlene, 49 lärchene, 36 Fichten-Stämme von 1,51 Festm. abwärts;
am Montag den 23. März ds . Js . :

191 Ster buchene, 45 Ster forlene, 15 Ster gemischte Scheiter,88 Ster Kiotzholz, 104 Ster buchene, 286 Ster forlene,205 Ster gemischte Prügel und 275 buchene Normalwellen.
Zusammenkunft jeweils vormittags Ä Uhr beim Rathaus.

Burbach, den 16. März 1914.
Der Gemeinderat.
Axtmann,  Bürgermstr.

Eisele,  Ratschreiber.

Unterrerchenbach.
Am nächsten Montag den 23. März d. I.

findet hier

statt, wozu emladet
Den 18. März 1914. Gememderat.



Zwangs-Wersteigerung. Gewerbeschule Neuenbürg.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in An¬

sehung der auf Markung Birkenfeld belegenen, im Grundbuch
von Birkenfeld, Heft 137, AbteilungI Nr. 30—32 zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks auf den Namen des

Karl Friedrich Bester » Kaufmanns in Birkeuseld,
und dessen Ehefrau Marie , geb. Bantle,

je zur Hälfte auf Grund landrechtlicher Errungenschaftsgesellschaft,
und Heft 262, AbteilungI Nr. 1—3 auf den Namen der

Gottlob Friedrich Wessinger , Bäckers und
Bauers Witwe. Katharine , geb. Dreterle  in Birkenfeld,

eingetragenen Grundstücksflächen der abgebrannten und nicht
wiederaufbaufähigen

Gebäude Nr. 71, 71.4, 71L : 2 a 51 gm mitten im Dorf,
gemeinderätliche Schätzung vom März 1914
8 ^ pro 1 gm, zus. 2008

besteht, sollen diese Grundstücksflächen
am Samstag de« 2. Mai 1914,

nachmittags '/i3 Uhr,
auf dem Rathause in Brrkenfeld versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 5./9. März 1914 in das
Grundbuch eingetragen

Die heuerige Prüfung der Gewerbelehrlinge inSchulfächern findet am
Mittwoch den 1. April 1914

statt. Anmeldungen sind bis 28. März bei Hrn. OberreallehrerHermelin! zu machen.
Den 16. März 1914.

Schulratsvorstand:
Stadtschultheiß Stirn.

Bieselsberg.

Zagd-Verpachtuug.
Am Montag den 23. Märzd. I ., nachmittags2 Uhr,

wird auf hiesigem Rathaus die Gemeindejagd
vom 1. April 1914 an aus weitere6 Jahre im öffent¬
lichen Aufstreich verpachtet. Liebhaber sind eingeladcn.

Gemeinderat.
Vorstand Stephan.

Schwarzenberg.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit Montag den 23 . März ds . J8 ., Mittags 1 '̂2 Uhr,der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch wird auf dem Rathause die hiesigenicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor!

der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn,
der Antragsteller widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen- jfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück- '
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs¬erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 16. März 1914. Kommissär:
Bezirksnotar Reuß.

Gemeinde Salmbach.

Stammholz-, Stangen - «ud
Drennholz-Uerkanf

am Montag  den 23 . März 1914
auf dem Rathaus

nachmittags 2 Uhr:
1) RadelholzStammholz: 440 Tannen, 416 Forchen und 31

Fichten mit Fm. : 3,19 I.. 5.18 II ., 41,35 HI..
67,72 IV., 79.01 V., 78,95 VI. Kl. ;

Sägholz: 2,97 II., 5,35 III. Kl.;
nachmittags 3 Uhr:

1) Stangen: Baustangen: 161a, 721b, 141II. Kl., 119 III. Kl.;
Hagstangen: 10 I., 35 II ., 152 III . Kl. ;
Hopfenstangen: 44 I., 117 II ., 64 III ., 28 V. Kl. ;

2) Brennholz: 154 Rm. Nadelholz-Anbruch.
Auszüge auf Bestellung durch Forstwart Zeller,  Salmbach.
Salwbach, den 13. März 1914. i

Schnltheißenamt.

Nutzholz-Uersteigernngen
des Forstamts Karrgensteinbach.

FA,Hemeinbejcrgd
Verpachtet. Liebhaber werden hiezu freundlichst eingeladm.

! Gemeinderat.
j Gemeinde Gräfenhansen.

,Vergebung von Sauarbeiten.
! Zur Herstellung der äußeren Anlage in Verbindung mit
jErstellung eines Torhäuscheus am hiesigen Schulhausneubau, sollen nachstehende Arbeiten im Akkord vergeben werden und zwar:
jDie Erd - und Planiernngsarbeite«

im Betrage von ^ 1800.—! „ Maurer - und Betonierarbeite«
im Betrage von ^ 4500.—„ Zimmerarbeiten . . . im Betrage von ^ 800.—

j Kostenvoranschlag. Zeichnungen und Bedingungen liegen auf>unserem Büro  zur Einsichtnahme auf und wollen schriftliche
j Offerte verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen,
spätestens bis

Samstag de« 21. ds . Mts ., abends 6 Uhr,
auf dem Schnltheißenamt Gräfenhansen abgegeben werden.

Die Wahl unter den Submittenten wird sich Vorbehalten.

Nenenbnrg , °
Schultheißenamt:

(gez.) Kircher.
Die Bauleitung:

Stadtbaumeister Stribel und
Alb . Bürkle,  Architekten.

Herrenal b.

Vorläufige Anzeige.
Die geplante Imker Versammlung kann

eingetretener Hindernisse wegen nicht am Soun-
tag den 22. ds. Mts., sondern erst am Grün¬

donnerstag den S. April in Calmbach stattfinden
Ottenhausen. Vorstand: Ml. Lürlilv , Hauptlehrer.Donnerstag den 2«. März ds. Fs ., früh 9 Uhrim „grünen Baum" in Langensteinbach. Aus Domänenwald

Köpfte, Steinig, Rappenbnsch, Hermanusgruud und Wiuterhalde: A tllp 111p 1*!lk»- 41r »1*p1114 Eichen I,, 2 IV.. 9 V. und VI. Kl ; 7 Buchen 1I.- IV., 1 U4V41NElsbeer IV. Kl. ; 28 ForlenstämmeI., 143 II ., 130 III ., 30 IV., hält am23 V. und VI. Kl. ; 121 ForlenabschnitteI., 223 II ., 74 III . Kl. ; ^ ^ . . . . . »4 Fichten- und Tannenstämme II .. 6 III ., 15 IV., 167 V. und Sonntag de « 22 . ds . Mts .» Nachmittags 3VI. Kl. ; 21 Fichten- und Taimen-AbschnitteI ., 20 II.. 9 III . l im Hotel Post (Garteusaal) eineund 1 Fichten-Baustange II . Klasse. Forstwart Schäfer in' »» i - i
Obermutschelbachzeigt das Holz. j AerfoMMittNgFreitag de« 27. März ds. Js ., früh 9 Uhr im ab, wom die selbständigen Handwerksmeistervon Herrenalb,„Adler" in Wilferdingen. Aus Domänenwald Buchwald: Dobel, Neusatz, Rotensol, Bernbach und Loffenau freundlichst4 EichenI ., 5 II ., 17 III ., 55 IV., 38 V. u. VI. Kl.; 9 Buchen eingeladen werden.I .—III-, 4 Birken IV. und V., 1 Elsbeer V., 1 Lmde V., 1
KirschbaumV. Kl. ; 3 ForlenstämmeI., 55 II .. 48 III ., 26 IV.,
9 V. und VI. Kl. ; 47 ForlenabschnitteI., 183 II .. 53 III . Kl. ;2 Fichtmstämme II., 6 IV., 62 V. und VI. Kl.; 4 Fichten-
abschnute II ., 2 III . und 5 Derbstangen III . Klaffe. Forstwart
Nonnenmacher  in Wilferdingen zeigt das Holz. Listenauszüge werden aus ein neugebautesdurch das Forstamt. Wohnhaus für 2. Hypothek

Uhr,

Der Ausschuß.

Mk 2000
Formulare jeder Art sind vorrätig in der

C. Meeh'schen Bnchdr.
gkjucht.

Offerten unter k . an
Expedition ds. B atlcs.

Neuenbürg.
2 bis 3

Zlmmerkutc
^ können sofort eintreten bei

Karl Btschosf, Zmmermstr.

Gesucht ein tüchtiges, M.verlasstges

MSSchen
für Küche und Haushalt.

Fra « Trillhaas,
Mittl. Sensenfabrik, Neuenbürg.

Neuenbürg.

bis Freitag eintreffend,
empfiehlt

Tel. 61. Kart Mahler.

Neuenbürg.

Kochsrimlein
gesucht per I . April.

Gasthofz. „Bären."

Neu en bürg.

KllMtS
wird aus 1 April gesucht.

G. Gaiser z. „Waldeck."

Langenbrand.
Wegzugshalber verkaufe einen

sehr gut erhaltenen

JauerbraMen,
sowie

Hadeofe«
mit Emaille-Wanne.

Forstamtmann Geyer.
14—15 jähriges

Mädchen,
welches Gelegenheit hat, sich in
allen häuslichen Arbeiten ein¬
zulernen, wird in gutes Haus
gesucht, für sofort oder 1. April.
Lohn nach Uebereinkunft. Näheres

Frau Enge « Kbtt,
Pforzheim, Belfortstraße 2.

Ein ordentlicher

Junge.
welcher das Justallatious- und
Flaschnerhandwerk gründlich er¬
lernen will, wird unter günstigen
Bedingungen angenommen.
Langemann «L Schimmel,

Pforzheim, Güterstraße 6.

Viehbkkherl
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht auinimmt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von
Karl Köbele, Laugenarge»
a. B.. O 14. Versanddepot der
Apoth. Neuffen. 1 Karte genügt.

Sämtliche Schulbücher
und

Schulschreibhefte,
sowie das nach dem neuen
Normal-Lehrplan für die Raum¬
lehre vorgeschriebene

Geometrieheft
sind zu haben und erbittet sich
gefl. Bestellungen.
C. Meeh'sche Buchhandlung,

Druck und Verlag der E. M eeh' scheu Buchdrucker«» des Einiälcrs (Iuüadrr ln «̂ueriüurci.
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